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Sehr geehrte Leserin,
sehr geehrter Leser!

In den vergangenen Monaten hat sich in der 
Österreichischen Forschungsgesellschaft 
Straße – Schiene – Verkehr einiges bewegt. 
Mit dem Umzug in die neuen Räumlichkei-
ten in die Ernst-Melchior-Gasse 24 im zwei-
ten Bezirk Wiens verfügt die FSV nun über ei-
ne moderne Infrastruktur, die optimale Rah-
menbedingungen für Veranstaltungen, Se-
minare und den fachlichen Austausch bietet. 
Besonders freut uns der neue Vortragsraum, 
der mit zeitgemäßer Technik ausgestattet ist 

Beitrag vom FSV-Planungsseminar

und unser Weiterbildungsangebot zusätzlich 
unterstützt.

Ein Höhepunkt des Frühjahrs war erneut der 
FSV-Verkehrstag, der traditionell den Ab-
schluss der Veranstaltungen vor der Som-
merpause bildet. Gemeinsam mit dem Bun-
desministerium für Innovation, Mobilität und 
Infrastruktur wurden am Verkehrstag aktuelle 
Entwicklungen aus den Arbeitsausschüssen 
der FSV präsentiert. Die begleitende Fach-
ausstellung bot Unternehmen die Möglich-
keit, innovative Produkte und Lösungen rund 
um Infrastruktur und Mobilität vorzustellen.

Nach der Sommerpause setzen wir unsere 

Aktivitäten mit zahlreichen bewährten und 
neuen Veranstaltungen fort. Besonders her-
vorheben möchte ich den Bundeskongress 
kommunale Verkehrssicherheit in Salzburg, 
den Brückenprüfer Erfahrungsaustausch in 
Wien sowie den Infonachmittag „Prüfbuch 
zur LB-VI“ in Graz.

Ich wünsche allen Mitgliedern, Leserinnen 
und Lesern einen erholsamen und angeneh-
men Sommer!

Dipl.-Ing. Judith Rechenmacher
Technische Referentin für  

Design & Marketingn

Editorial

denn nur mit einem handfesten Mehrwert für 
den Alltag von ganz verschiedenen Bevölke-
rungsgruppen wird die Mobilitätswende den 
breiten Rückhalt bekommen, den sie als po-
litisches Projekt braucht. 

Kommunikation und Beteiligung 
als Schlüssel zur Umgestaltung von 
Mobilitätsräumen 

Auf strategischer Ebene gibt es dazu in vie-
len Städten bereits ambitionierte Zielsetzun-
gen. Die Umsetzung gestaltet sich jedoch 
oftmals schwierig: Finanziell sind – insbe-
sondere umfassende, gestalterisch hoch-
wertige – Umgestaltungen in der aktuellen 
Budgetlage für die meisten Städte und Ge-
meinden in Österreich herausfordernd. 

Thema sind dabei nicht nur die Kosten für 
die Errichtung, sondern auch die Erhaltung. 
Ambitionierte Umgestaltungen müssen 
nicht selten auch rechtliche Herausforderun-
gen oder aufwendige Genehmigungsverfah-
ren überwinden (Laa et al., 2025). 

Die Vielzahl an beteiligten Akteuren kann 
Prozesse kompliziert und langsam machen. 
In Wien sind beispielsweise allein 23 unter-
schiedliche Magistratsabteilungen für Aspek-
te im Straßenraum zuständig (MA 19 & MA 
18, 2018). Neben fachlichen oder organisa-
torischen Konfliktpunkten kann hier auch ei-
ne politische Dimension mitspielen und eine 
unterschiedliche politische Zugehörigkeit der 

Partizipation als Schlüssel zur Umge-
staltung von Mobilitätsräumen – vor 
dem Hintergrund neuer Herausforde-
rungen im digitalen Zeitalter

Mit dem Fortschreiten der Klimakrise ge-
winnt die Mobilitätswende an Dringlich-
keit. Der öffentliche Raum spielt dafür ei-
ne Schlüsselrolle. Damit die Mobilitätswen-
de gelingen kann, müssen Räume umverteilt 
werden: weg vom MIV (Push-Maßnahmen), 
hin zu aktiver Mobilität und öffentlichem 
Verkehr, um gute Alternativen zum Auto zu 
schaffen (Pull-Maßnahmen). Straßenräume 
sind – insbesondere in den dicht verbauten 
Bestandsstädten – zentrale Raumressourcen 
für Klimaschutz- und Klimaanpassungsmaß-
nahmen. 

Effektive Klimaanpassung wiederum wird 
die Voraussetzung dafür sein, dass man 
sich auch in Zukunft im Sommer ohne kli-
matisiertes Auto gut von A nach B bewegen 
kann. Eine weitere Aufgabe ist es, durch at-
traktive Straßenräume mit Aufenthaltsqua-
lität belebte Erdgeschosszonen zu fördern. 
Dies ist ein wichtiges Element der „15 min Ci-
ty“ bzw. „Stadt der kurzen Wege“, in der es 
möglich ist, im eigenen Umfeld die wichtigs-
ten Dinge zu erledigen, und so Verkehr ver-
mieden werden kann. Noch allgemeiner ge-
sprochen braucht es eine konsequente Um-
verteilung von „Raum für Verkehr“ hin zu 
„Raum für Menschen“ (Bertolini, 2023) – 

Entscheidungsträger:
innen auf Bezirks-, Ge-
meinde- und Landes-
ebene oder oder in 
sektoralen Bereichen 
die Abstimmung er-
schweren. 

Vorhaben zur Umge-
staltung von Mobili-
tätsräumen sind zu-
dem häufig kontrovers 
diskutierte Projekte. 
Dies liegt nicht zuletzt daran, dass hier abs-
trakte Zielsetzungen konkret und Auswirkun-
gen auf den Alltag sichtbar werden. Für man-
che Anrainer:innen können etwa lang etab-
lierte Gewohnheiten unterbrochen und Pri-
vilegien in Frage gestellt werden. Gewerbe-
treibende stehen vor dem Hintergrund von  
E-Commerce teils unter hohem Druck und 
reagieren sensibel auf Veränderungen. Ge-
rade beim Thema Parken kann die Sorge vor 
möglichen Verlusten (etwa von Kund:innen, 
die mit dem Pkw vor der Tür parken wol-
len) mögliche Gewinne (etwa von neuen 
Kund:innen, die in attraktiveren Straßenräu-
men zu Fuß und mit dem Rad kommen) ste-
chen, auch wenn Studien zeigen, dass letz-
tere mehr Geld ausgeben (Bremer et al., 
2019; Heldt & Hardinghaus, 2021). Wenn kri-
tische Meinungsführer:innen in diesen Grup-
pen nun direkt über die Medien oder ein-
flussreiche Akteure wie die Wirtschaftskam-
mer Druck auf Entscheidungsträger:innen 

Dipl.-Ing.  
Gunnar Grandel
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in der lokalen Meinungsbildung, und Grup-
penadministratoren, Seitenbetreiber oder 
Influencer lösen Journalist:innen als Gate-
keeper ab. 

Hier stellt sich nun die Frage: Soll man die 
Plattformen bedienen, um die Leute dort zu 
erreichen, wo sie sind? Eine proaktive In-
formationspolitik auch abseits klassischer 
Pressemitteilungen kann der Ausbreitung 
von Gerüchten und dem „Kapern“ von Dis-
kursen durch Rechtspopulisten begegnen. 
Allerdings muss man, um auf den Plattfor-
men Reichweite zu erhalten, auch nach ih-
ren Regeln spielen. 

So bietet etwa bildgenerierende AI die Mög-
lichkeit, mit überschaubarem Aufwand an-
sprechende Bilder von Straßenräumen mit 
großen Bäumen, Begrünung, Wasserele-
menten, Cafés und spielenden Kindern zu 
produzieren, um Unterstützung für Umge-
staltungsmaßnahmen zu mobilisieren (vgl. 
„Blooming Cities” in Fetka & Berger, 2025, 
120). 

Doch große Erwartungen zu wecken kann 
einerseits Widerstand gegen die „schöne 
neue autofreie Welt” (Borcherding, 2023) 
wecken, und andererseits zur Enttäuschung 
der Unterstützer:innen führen, wenn doch 
Budget, Zufahrten und Einbauten Abstri-
che erfordern. Das gleiche gilt für emotio-
nalisierende Narrative. Die Bezahlung von 
Influencer:innen ist heute gängige Praxis 
(Crisan & Winter, 2023), kann aber auch 
leicht die Grenze zu Propaganda und Freun-
derlwirtschaft überschreiten. 

Auch umgekehrt wird die öffentliche Mei-
nungslandschaft bei zunehmender Fragmen-
tierung für lokale Entscheidungsträger:innen 
wie für Journalist:innen schwerer erfassbar. 
Hier kann und muss Partizipation eine zen-
trale Rolle spielen: Digitale Partizipation ist 
dabei ohne Zweifel ein wichtiger Bestand-
teil. So sind etwa Online-Befragungen zu-
recht aufgrund ihrer Zugänglichkeit und ge-
ringen Kosten ein Baustein vieler Partizipati-
onsprozesse. 

Vor dem Hintergrund der Herausforderungen 
im digitalen Zeitalter wird aber auch analo-
ge Partiziption noch wichtiger. So sind etwa 
Partizipationsformate im öffentlichen Raum 
wie keine anderen Angebote in der Lage, 
ganz unterschiedliche Menschen zu errei-
chen, die im Alltag direkt von Planungen be-
troffen sind. Darüber hinaus braucht es aber 
auch bei Planer:innen wie Politiker:innen ein 
solides Verständnis über die Mechanismen 
der Öffentlichkeit im digitalen Zeitalter, um 
die damit einhergehenden Verzerrungen an-
gemessen berücksichtigen zu können. 

Digitale Partizipationsplattformen können 
sehr effektiv verschiedene Bedürfnisse, Inte-
ressen und Meinungen sichtbar machen und 
es ermöglichen, online miteinander zu dis-
kutieren. Doch es erscheint unwahrschein-
lich, dass hier eine empathische Auseinan-
dersetzung stattfinden kann, die zu einem 

sondern auch progressiver politischer Con-
tent. Durch solche Sichtbarkeitsalgorithmen 
nehmen Plattformbetreiber also auch aktiv 
politischen Einfluss (Risius & Blasiak, 2024). 

Von Dritten kann die Meinungsbildung et-
wa durch „Coordinated Inauthentic Beha
vior“ manipuliert werden. Eine große Anzahl 
an Fake-Accounts oder Bots verbreiten da-
bei eine Schlagzeile, um die Plattformdyna-
miken für das Agendasetting zu nutzen oder 
Desinformation zu verbreiten (Cinelli et al., 
2022). 

So können etwa künstliche Graswurzelbe-
wegungen inszeniert werden, die breite öf-
fentliche Unterstützung vorzutäuschen (sog. 
„Astroturfing”; Kovic et al., 2018). 

Neben Social Media wird auch AI zuneh-
mend zum Informationsmittel. Die dahinter-
stehenden Large Language Models (LLM) 
beinhalten „algorithmic biases”: Sie repro-
duzieren die Inhalte ihrer Trainingsdaten 
und damit auch die darin vorhandenen Ver-
zerrungen oder Falschinformationen, und 
verstärken so bestehende Ungleichheiten 
(Shin et al., 2022). 

Dazu kommt die weitgehende Personalisie-
rung der Inhalte. Dies kann weiter zu einer 
Fragmentierung der Öffentlichkeit beitragen. 
Generative AI haben weiters zu einem rapi-
den Anstieg an Fake News sowie Deepfakes 
und einem regelrechten „Kampfrüsten” mit 
AI-basierten Erkennungssystemen geführt 
(Li, 2025). 

Kommunikation und Beteiligung in einem 
veränderten Kontext 

Diese Phänomene haben ihren Beitrag zur 
Polarisierung der Verkehrspolitik in den ver-
gangenen Jahren geleistet: Debatten um die 
Umgestaltung von Mobilitätsräumen wer-
den zunehmend als „Kulturkampf“ (Canzler 
& Loske, 2023) wahrgenommen, in denen 
es nicht mehr um rationale Argumente gehe, 
sondern nur noch um Ideologien. So zwei-
feln etwa Klimawandelleugner:innen teils er-
folgreich die Argumentationsgrundlagen in 
öffentlichen Debatten an (Sommer, 2024). 

Rechtspopulisten greifen Befürchtungen von 
Anwohner:innen auf, um sie mit größeren 
politischen Narrativen zu verknüpfen. Gera-
de die expert:innendominierte Verkehrspla-
nung ist hier ein einfaches Ziel für Anti-Esta-
blishment-Narrative (Gössling et al., 2024). 
Ein Extrembeispiel dafür bieten die Ver-
schwörungstheorien zur 15-Minuten-Stadt, 
die insbesondere im UK zu Protesten geführt 
haben (Marquet et al., 2025). 

Doch auch abgesehen von solchen Extrem-
beispielen müssen Verkehrsplanung und 
Kommunalpolitik mit der veränderten Öf-
fentlichkeit umgehen: Klassische Lokalmedi-
en verlieren zunehmend an Einfluss bzw. de-
cken nur mehr ältere Zielgruppen ab. Große 
Facebook-Gruppen oder reichweitenstarke 
Instagram-Seiten werden zu neuen Playern 

aufbauen, werden nicht selten Projekte ge-
kippt oder stark abgeschwächt. 

Vor dem Hintergrund dieser Herausforderun-
gen wird klar: Kommunikation und Beteili-
gung sind essenziell für den Erfolg. Eine kla-
re, verständliche Kommunikation kann Ge-
rüchten und Ängsten begegnen. Mit nieder-
schwelligen oder zielgruppenspezifischen 
Partizipationsformaten können leise Stim-
men für die öffentliche Debatte sowie für 
Entscheidungsträger:innen hörbar gemacht 
und scheinbare “schweigende Mehrheiten” 
dekonstruiert werden. 

Die „interne“ Beteiligung von Verwaltungs-
abteilungen und Entscheidungsträger:innen 
kann für das politische Commitment ent-
scheidend sein. Und gerade bei komplexen 
Akteurskonstellationen trägt ein klares Pro-
zessdesign dazu bei, Erwartungshaltungen 
zu klären und Vertrauen für die Zusammen-
arbeit aufzubauen, was auch bei der Über-
windung von rechtlichen und finanziellen 
Barrieren helfen kann. 

Neue Herausforderungen im digitalen 
Zeitalter 

Partizipation ist also ein Schlüssel zur Um-
gestaltung von Mobilitätsräumen – was än-
dert sich daran nun im „digitalen Zeitalter”? 

Einerseits öffnen sich neue Möglichkei-
ten durch digitale Kommunikationskanä-
le und Partizipationstools. Andererseits 
muss Partizipation auf einen sich verän-
dernden Kontext reagieren: Mit dem Auf-
stieg von Social Media und dem „Nieder-
gang“ des klassischen Journalismus hat sich 
die Öffentlichkeit radikal verändert. Diese 
wird zunehmend von den Eigenlogiken der  
Social-Media-Plattformen geprägt. Der Be-
griff „Platform Affordances” beschreibt die 
Handlungsmöglichkeiten, die eine Platt-
form durch Design, Features und technische 
Strukturen ermöglicht oder fördert (Bucher & 
Helmond, 2018). 

So wird etwa auf den meisten Plattformen 
immer weiter ähnlicher Content vorgeschla-
gen, um Nutzer auf der Plattform zu halten. 
Dies begünstigt den Austausch mit Gleichge-
sinnten und kann im Extremfall die Bildung 
von „Echokammern”, einseitiger Weltbilder 
und Radikalisierung fördern (auch wenn dies 
weit weniger verbreitet ist als häufig ange-
nommen, siehe Ross Arguedas et al., 2022). 

Die Plattformlogiken fördern ebenfalls Zu-
spitzungen statt differenzierte Debatten so-
wie die Emotionalisierung: vor allem polari-
sierender Inhalt generiert Klicks. Auch wer-
den Inhalte, die viel Aufmerksamkeit erhal-
ten, noch stärker verbreitet, wodurch beste-
hende gesellschaftliche Ungleichheiten ver-
stärkt werden können. Umgekehrt werden 
mit sog. „Shadowbanning“ unliebsame In-
halte in ihrer Sichtbarkeit eingeschränkt, oh-
ne dass die jeweiligen Nutzer:innen es direkt 
mitbekommen. Davon betroffen sind jedoch 
nicht nur Spam oder gewaltvolle Inhalte, 
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gegenseitigen Verständnis, einem „agree to 
disagree” oder sogar der Veränderung der 
eigenen Meinungen führt. AI-Tools werden 
in Zukunft Möglichkeiten bieten, komple-
xe Planungen verständlich zu machen und  
z. B. Betroffenen individuell Auswirkungen 
auf ihr Wohnumfeld und Alltagswege zu er-
klären. Persönliche Gespräche, die Möglich-
keit, „etwas loszuwerden“, emotionale An-
teilnahme an der eigenen Lebenssituation 
oder das Gefühl, verstanden zu werden, sind 
damit aber nicht zu ersetzen. 

Digitale Simulationen und Visualisierungen 
leisten einen wichtigen Beitrag zur Entschei-
dungsfindung und öffentlichen Meinungs-
bildung. Da sie oftmals aus komplexen Mo-
dellen entstehen, die nach außen als Black 
Box wirken, bieten sie auch Angriffsfläche 
für Wissenschaftsskeptiker:innen. Partizi-
pativ geplante Realexperimente können ei-
ne komplementäre Möglichkeit sein, Aus-
wirkungen von Maßnahmen greifbar zu ma-
chen und einen geteilten Erfahrungsraum zu 
schaffen. 

Um auf die Herausforderungen des digita-
len Zeitalters zu reagieren, wird es einen Mix 
von analoger und digitaler Kommunikations- 
und Beteiligung brauchen. Chancen liegen 
auch in der Verbindung von analogen For-
maten und digitalen Tools, etwa Überset-
zungstools für die Überwindung von Sprach-
barrieren oder der Verwendung von Aug-
mented Reality in Vor-Ort-Partizipation. 

Die Aufgabe geht jedoch über die Gestaltung 
der Partizipation an einzelnen Projekten hi-
naus: Gerade im digitalen Zeitalter müssen 
wir uns der langfristigen Herausforderung 
stellen, das Vertrauen in öffentliche Institu-
tionen und die Planung zu stärken. Dies geht 
nur mit konsequenter Transparenz und de-
mokratischer Teilhabe in allen Belangen.

� Dipl.-Ing. Gunnar Grandel
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FSV-Verkehrstag—Rückblick

Am 16. Juni war es wieder so weit, die FSV 
hat zum größten Verkehrsevent Österreichs 
geladen. Rund 350 Besucherinnen und Be-
sucher haben es ausgenutzt, sich über das 
Netzwerk der Verkehrsexpertinnen und -ex-
perten der FSV auszutauschen.

Der Verkehrstag wurde begleitet von einer 
Fachausstellung, bei denen rund 30 Ausstel-
ler ihre Leistungen und Produkte hervorra-
gend zur Schau stellen konnten.

Die Eröffnung wurde von Frau Mag. Sabine 

Kühschelm vom Bundesministerium für In-
novation, Mobilität und Infrastruktur (BMI-
MI) vorgenommen. Sie bedankte sich für die 
laufenden Tätigkeiten der rund 1500 FSV-
Mitglieder in der FSV. Die Aktualität von RVS 
und RVE erhält den Stand der Technik, man-
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Kommende Veranstaltungen

und Seminare

FSV-Tagungen
Brückenprüfer Erfahrungsaustausch
30.9.2026 
roomz hotel Vienna Prater, 1020 Wien

Bundeskongress kommunale  
Verkehrssicherheit
22.10.2026
Radisson Blu Hotel, 5020 Salzburgn

FSV-Preis 2026
19.11.2026
Riverbox, 1020 Wien

FSV-Schulungen
Verkehrssicherheitsauditoren und  
Road Safety Inspektoren – Fachseminar 
12.–16.10.2026 
FSV, 1020 Wien

Nähere Informationen zu diesen und weiteren 
Veranstaltungen und eine Online-Anmelde-
möglichkeit finden Sie auf unserer Homepage  
www.fsv.at.

In der nächsten Ausgabe ...
 

...erwartet Sie ein Beitrag über Unsicherhei-
ten im Normungswesen.

Die FSV am Städtetag

Bereits traditionell nimmt die FSV auch teil 
mit einem eigenen Messestand am Öster-
reichischen Städtetag. Der Städtetag wurde 
heuer zum 75. Mal abgehalten, Schauplatz 
war die Montanuniversität in Leoben.

Zahlreiche Besucher:innen aus städtischen 
Dienststellen nutzten die Gelegenheit, sich 
am FSV-Messestand über aktuelle Entwick-
lungen bei Regelwerken im Verkehrswesen 

sowie über das vielfältige Weiterbildungs-
angebot der FSV zu informieren.

Die FSV freute sich, hohen Besuch aus der 
Österreichischen Politik (siehe Fotos) auf 
unserem Stand begrüßen zu dürfen.

Ein herzliches Dankeschön an alle, die un-
seren Stand besucht haben. Der persön-
liche Dialog ist und bleibt ein zentraler 

Baustein zur Vernet-
zung und nachhalti-
ge Zusammenarbeit 
in den Tätigkeitsfel-
dern der FSV.

che RVS werden durch Verbindlicherklärun-
gen für die Anwendung auf Bundesstraßen 
verpflichtend eingesetzt.

Im Rahmenprogramm konnten viele aktuel-
le Themen rund um die Arbeitsgruppen und 
Arbeitsausschüsse präsentiert und disku-
tiert werden.

Im ersten Vormittagsblock wurden einige 
konstruktive Themen rund um die Bemes-

sung im Straßenoberbau und bei der Brü-
ckenplanung dem interessierten Publikum 
vermittelt.

Nach einer Firmenpräsentation über Beschil-
derungstechnik wurde im 2. Vormittagsblock 
das innerstädtische Problem der Stellplätze, 
betriebliches Mobilitätsmanagement und 
optische Ansätze für die Straßenplanung zur 
Verbesserung der Verkehrssicherheit mit viel 
Praxisnähe vorgetragen.

Am Nachmittag gab es kritische Blicke auf 
das Normungswesen und den Umgang mit 
Unsicherheiten, auch das Verpflanzen von 
Großgehölzen hat großes Interesse erzeugt.

Ort des Geschehens war einmal mehr das 
Renommee-Hotel Marriott auf der Wiener 
Ringstraße. Die FSV freut sich, dass es ge-
lang, eine gute Stimmung in einem wohligen 
Ambiente zu erzeugen.

Viele gute Rückmeldungen zur Veranstal-
tung bestätigen unseren Eindruck und wir 
hoffen auf ein Wiedersehen in einer unse-

rer anderen Veranstaltungen 
oder spätestens am Verkehrs-
tag im kommenden Jahr.

� FSV

Bild 1: Location des FSV-Verkehrstags, das Hotel 
Marriott an der Wiener Ringstraße

Bild 2: Generalsekretär Dipl.-Ing. (FH) 
Tristan Tallafuss, Vorstandsvorsitzender-
Stellvertreter Dipl.-Ing. Georg Kichler, 
Vorstandsvorsitzender Univ.-Prof.i.R. 
Dr.-Ing. Martin Fellendorf, Mag. Sabine 
Kühschelm, Dipl.-Ing. Dr. Peter Lux und 
Dipl.-Ing. Andreas Fromm (v.l.n.r.)

Bild 3: Bundeskanzler 
Christian Stocker (links)  
und Wiens Bürgermeister 
Michael Ludwig
besuchten den Stand der 
FSV am diesjährigen 
Städtetag
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